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L'entraide judiciaire internationale en Matiere penale,
civile, administrative et fiscale. Colloque. Die Internationale
Rechtshilfe in Straf-, Zivil-, Verwaltungs- und Steuersachen.
Kolloquium. Organise par le Centre d'Etudes juridiques euro-
peennes de la Faculte de droit de Geneve, sous la presidence de
Charles-Andre Junod et Alain Hirsch. Etudes Suisses de Droit
europeen/Schweizerische Beiträge zum Europarecht Volume/
Band 30. 543 S. (Geneve 1986. Georg.) Broschiert.

Der Band enthält die Berichte und Diskussionsbeiträge
eines Seminars zu Rechtshilfeproblemen, das im Februar 1986
in Genf stattfand. Meines Wissens zum ersten Mal liegt damit
eine umfassende Darstellung des Rechtshilfewesens vor.

Vier ausführliche, informative imd praxisbezogene Aufsätze
behandeln die verschiedenen Rechtsgebiete, in denen Rechts
hilfegesuche zu beurteilen sein können: Philippe Neyroud
befasst sich mit der Rechtshilfe in Strafsachen, Laurent Levy mit
der in Zivilangelegenheiten. Pierre Louis M.anfrini steUt die
Rechtshilfe im Verwaltungsrecht dar. Janine Gremaud schliess-
lich bespricht die Rechtshilfe im Steuerrecht. Diese Darstellun
gen werden ergänzt durch eine von Rolf Stümer verfasste
Abhandlung zum Justizkonflikt zwischen den USA und Europa,
in der msbesondere auch die Besonderheiten des amerikani
schen Rechts dargelegt werden, die regelmässig zu KoniJikten
mit imserer Ordnung führen.

Ist dieser erste Teil vorwiegend der Information gewidmet,
zeigen die Diskussionsbeiträge die unterschiedlichsten Pro
bleme und Ansichten plastisch auf. Behandelt werden hier auch
«atypische» Formen der Rechtshilfe, wie sie insbesondere
durch das Memorandum of Understanding zwischen den USA
und der Schweiz (MoU) geschaffen wurden. Abgerundet wird
der Band durch das von Frau Bundesrätin Kopp am Anwaltstag
1986 gehaltene Referat über aktuelle Probleme der internatio
nalen Rechtshilfe. In Anhängen sind die einschlägigen interna
tionalen Konventionen sowie die Konvention XVI und das
MoU abgedruckt, ebenso eine ausführliche Bibliographie und
eine Liste der eüischlägigen Gesetzestexte.

Der Band weist eine Homogenität auf, wie sie in Sammel
werken selten erreicht wird. Er ist damit auch als Handbuch und
Nachschlagewerk für den Praktiker wertvoll. Nützlich für die
Handhabung in der Praxis ist nicht zuletzt auch das (j&reüich nur
in französischer Sprache vorliegende) Stichwortverzeichnis,
welches das Werk als einheitliches Ganzes erschliesst.

Prof. Peter Forstmoser, Zürich

Handbuch der Quellen und Literatur der neueren europäi
schen Privatrechtsgeschichte. Veröffentlichung des Max-
Planck-Instituts für europäische Rechtsgeschichte. Herausgege
ben von Helmut Coing. Dritter Band: Das 19. Jahrhundert.
Dritter Teilband: Gesetzgebimg zu den privatrechtlichen Son
dergebieten. XXV, 2841-4311 S. (München 1986.
C.H. Beck.) Geb. DM 325.-.

Mit dem hier anzuzeigenden Teilband hat das umfassende
Darstellungswerk des Frankfurter Max-Planck-Instituts für
Europäische Rechtsgeschichte insoweit ein vorläufiges Ziel
erreicht, als damit die Gesetzgebungsgeschichte für weite Berei
che Europas abgeschlossen ist. Ausstehend, aber als demnächst
erscheinend angekündigt, sind nun noch jene Teüe, die die nor
dischen Länder sowie Südosteuropa behandeln. Der neueste,
1294 Seiten umfassende Teüband ergänzt die vorausgehenden
beiden Lieferungen, die die allgemeine Gesetzgebung zum Pri
vatrecht sowie das Verfahrensrecht zum Gegenstand haben, um
die privatrechtliche Sondergesetzgebung, näherhin das Han
dels- und Gesellschaftsrecht, das Arbeitsrecht, das Recht zur
Ordnung des Wettbewerbs, das Urheber- und Verlagsrecht, das

Patent- und Musterschutzrecht; beigefügt ist femer ein tÄer-
blick über die Einführung der. Gewerbefreiheit. Die Schweiz hat
in 7 Beiträgen von Christoph Bergfeld, Wolfgang Wagner,
Harald Steindl, Siegbert Lammel und Barbara Dölemeyer wie
derum starke Beachtung gefunden. Die Darstellungen, QueUen-
und Literaturverzeichnisse sind mit einer solchen Sorgfalt erar
beitet, dass sich damit auch dem schweizerischen Benutzer für
die eigene Rechtsordnung — in dieser Form einmalig und erst
malig — ein müheloser Zugang eröffnet. Gleichzeitig tritt damit
die Einbindung der Schweiz in die gesamteuropäische Rechts
kultur deutlich zutage. Es ist zu begrüssen, dass sich die Bear
beiter nicht strikt dem zeitlichen Rahmen unterworfen, son-
dem, wo nötig, die Entwicklung bis ins 20. Jahrhundert weiter
verfolgt haben. Wer immer sich künftig mit europäischer Privat
rechtsgeschichte beschäftigen wiU, wird mit diesem Werk zu
beginnen haben. Prof. Clausdieter Schott, Zürich

Festschrift für Wolf Middendorf zum 70. Geburtstag. Her
ausgegeben von Josef Kürzinger und Elmar Müller. X, 325 S.
(Bielefeld 1986. Gieseking.) Geb. DM 96.—.

Prof. Dr. Wolf Middendorf, am 6. Juni 1986 70 Jahre alt
geworden, war und ist ein vielseitiger Mann; Jugend- und Ver
kehrsrichter, fruchtbarer Publizist (die Zahl seiner Veröffentli
chungen im anhangsweisen Verzeichnis dieses Buches erreicht
die Zahl von 448!), Honorarprofessor für Kriminalpsychologie
an der Universität Freiburg i.Br., Mitarbeiter des Max-Planck-
Instituts für ausländisches und intemationales Strafrecht, aber
auch Autor von Kriminalhörspielen, weitgereist, «Liebhaber
alter Bücher und guter Weine» (Vorwort von Elmar Müller).
Der weiten Spanne seiner Interessen entspricht auch die vorlie
gende Festschrift, die bewusst auf die Einengung der Themen
durch einen übergeordneten Titel verzichtet hat. Zwanzig
Dozenten, Richter, Anwälte, Kriminalisten und Joumalisten
aus Deutschland sowie den USA (wo der Jubilar als Gastpro
fessor tätig war) haben dazu anregende Beiträge geliefert. Aus
der Fülle seien als besonders bemerkenswert herausgegriffen:
«Mord auf St. Helena? Historisch-krinadnologische Betrachtung
zum Tode Napoleons» (C. Amelunxen); «Funktionswandel
oder Funktionsverlust des Strafrichters?» (G. Blau); «History
of literary forgery» (A. Hess); «Vom Sachverstand des Exper
ten und von der Unwissenheit des Richters» (A. Mergen); «Die
kriniinologische Bedeutung der Griinmschen Märchen»
(G. Mueller); «Sind Dealer Mörder?« (H. Schäfer).

Dr. Heinz Aeppli, Zürich

Mitteilungen

Gesetzgebungs-Bulletin

Mit diesem Titel erscheint ab Anfang 1987 eine vom Institut
für Föderalismus der Universität Freiburg redigierte Doku
mentation über den Stand der Gesetzgebung in Bund und Kan
tonen. Enthalten sind alle neu in Kraft getretenen Gesetze, die
Gesetze in Vorbereitung, Volksiriitiativen und die wichtigsten
parlamentarischen Vorstösse.

Das Bulletin ist strukturiert nach Sachgebieten und zeigt die
jeweilige Fundstelle an. Es soll im Zwei-Monats-Rhythmus
erscheinen. Das Abonnement kostet Fr. 45.— und ist bei Greil
Füssli Zeitschriften (Zürich) zu bestellen.


